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7. ZUSAMMENFASSUNG 

In einem Feldversuch im Bewässerungsreisanbau der Region 
Ostkalimantan in Indonesien wurden verschiedene Formen der 
chemischen Schädlingsbekämpfung durchgeführt und ihr Einfluß 
auf Schädlingsbefall und Ertrag genauer untersucht. Parallel 
zu dem Feldversuch wurden zwei Lichtfallen betrieben, um In
formationen über Auftreten und Populationsentwicklung der 
wichtigsten Reisschädlinge zu erhalten. Des weiteren sollte 
die Verwendbarkeit von Lichtfallen als Mittel zur überwa
chung von SChädlingspopulationen im Reisanbau überprüft wer
den. In den Lichtfallen wurden zwei unterschiedliche Lampen
typen verwendet, was einen Vergleich der Lampen hinsichtlich 
ihrer Fänge ermöglichte. Die Untersuchungen der Schädl inge 
bezogen sich hauptsächlich auf die Reisstengelbohrer. In 
Ostkalimantan gehören die Reisstengelbohrer zu den Haupt
schädlingen im Reisanbau. 

Die Ergebnisse der Lichtfallenfänge ergaben eine starke Be
einflussung der Fangzahlen durch äußere Faktoren wie Mond
phase, Wind und Regen. So gingen die Fänge an Reisstengel
bohrern bei Vollmond sehr zurück, wobei der Rückgang der 
Fänge teilweise von der Art der verwendeten Lampe abhing. 
Mit der heller strahlenden Petro.max.Lampe konnten auch bei 
Vollmond noch Reisstengelbohrer gefangen werden, mit der 
schwächer strahlenden Kerosinlampe dagegen nicht. Auch bei 
den Lichtfallenfängen an Reiszikaden zeigte sich ein Zusam
menhang zwischen Mondphase und Fangzahlen. Die meisten Zika
den wurden bei Vollmond gefangen. 

Die chemische Bekämpfung der Reisschädlinge, so wie sie in 
den verschiedenen Varianten des Versuches durchgeführt wurde, 
brachte eine Steigerung der Erträge zwischen 22 % und 57 % 
{im Vergleich zur unbehandelten Kontrolle}. 

Bei der Anwendung von Spritzmitteln, besonders nicht syste
misch wirkenden, erwies sich der Zeitpunkt, an dem die Be
handlungen durchgeführt wurden, als besonders wichtig für 
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den Bekämpfungserfolg. Insektizidapplikationen, die ab etwa 
Mitte der generativen Entwicklung (Mitte des Rispenschiebens) 
durchgeführt wurden, waren wirksamer als Behandlungen zu 
einem früheren Zeitpunkt (beim Bestocken). 

Die Bekämpfung der Reisschädlinge mit dem systemisch wirken
den Granulat Carbofuran führte zu einer Ertragssteigerung 
von 34 % (Vergleich zur Kontrolle). Eine Kombination der 
Behandlungen mit zuerst Einsatz von einem Granulat und dar
auffolgend Anwendung eines Spritzmittels brachte keine we
sentliche Verbesserung des Bekämpfungserfolges. 


